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Holligen-Fischermätteli Weissenstein Mattenhof Monbijou Weissenbühl Schönau-Sandrain Marzili

Stadtteil 3 Bern

Bis 29. Juni gastiert das Spiel- & Verzehr-Theater «Varieté Caleidoskop» auf dem Gaswerkareal mit einem Feuerwerk aus Artistik, Musik, Theater, Tanz und Komik (Seite 8).

Chorsingen, Bärn Spiut, 
insieme Sommerfest 
am 29. Juli         Seite 11

Sommer in der Villa
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21.-23.06. Holligenfest 
08.-10.07. Sommertage 
Bürenpark        Seite 17

Kirchen

Sommer-Highlights 
im Stadtteil

Seite 8 

Open air Events

Regenwasser 
speichern statt  
kanalisieren     Seite 6 

«Schwammstadt»



Bring a friend!
Zusammen stöbern macht
doppelt Spass. Mit diesem 
Inserat bekommt ihr das 
2. Buch geschenkt. 
Wir freuen uns auf euch!

Bücherbergwerk, Monbijoustrasse 16, 3011 Bern
www.buecherbergwerk.ch
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*

ökologisch
ökonomisch

sozial

    Für Gruppen, Unternehmen und 
Vereine, die in Bern ein nachhaltiges Projekt* umsetzen.

Jetzt Projekt eingeben! 

+41 77 945 41 43  Schwarzenburgstrasse, 67 • 3008 - Berne

Reinigung der Haut
Wir verwenden hochwertige Produkte und innovative
Techniken, um Ihre Haut von Unreinheiten zu befreien
und ihr einen strahlenden Teint zu verleihen.

Mikropigmentierung
der Augenbrauen

Lippen-
Mikropigmentierung

Entdecken Sie den Zauber perfekt geformter
Augenbrauen mit unserer hochwertigen
Mikropigmentierung.

Wir kennen die Lippenkonturen und die Lippenfärbung,
um ein natürlich schönes Ergebnis zu erzielen. Mit
präzisen Techniken und hochwertigen Pigmenten,
schaffen wir maßgeschneiderte Ergebnisse, die Ihren
individuellen Stil und Ihre Gesichtsform perfekt ergänzen.

w w w . s k i n c a r e v i p . c h

10%
RABATT

Legen Sie
diesen Flyer vor und

erhalten Sie

Kostenlose
Hautdiagnose

Stammtisch 60 plus
Verbringen Sie den Sonntag mit uns in gemütlicher 
Gesellschaft. Alle sind herzlich willkommen. 
Schauen Sie spontan vorbei.

Jeden Sonntag, 14.30 – ca. 16.30 Uhr 
im Ristorante Pizzeria Cavallo Star
Bubenbergplatz 8, 3011 Bern

Ein Projekt der Ev. ref. Gesamtkirch gemeinde Bern und 
der Fachstelle Sozialarbeit Katholische Kirche Region 
Bern, mit Unter stützung der Stadt Bern.

Auskunft: Kirchgemeinde Petrus; Bern
franziska.grogg@refbern.ch
Telefon 031 350 43 03



Währung der Demokratie 

«Information ist die Währung der 
Demokratie.» Als Thomas Jeffer-
son, dritter Präsident der USA und 
Verfasser der Unabhängigkeitser-
klärung, diesen Satz sprach, konn-
te er nicht wissen, dass die Welt 
über 200 Jahr später in Informa-
tionen nahezu ertrinkt. In dieser 
unaufhörlichen Flut an Bildern, 
Tönen und gedrucktem Wort die 
Information zu finden, die den de-
mokratischen Prozess voranbringt, 
ist nicht einfach. Auch nicht, seriös 
recherchierte Informationen von 
gefälschten oder manipulierten In-
halten zu unterscheiden. Dies gilt 
besonders für Menschen, die sich 
primär gratis über Social-Media-
Kanäle informieren.

Gleichzeitig hat in der Schweiz die 
Vielfalt bei den Leitmedien stark 
abgenommen. In Bern haben die 
BZ und der Bund seit einiger Zeit 
eine gemeinsame Lokalredaktion, 
der nationale Content kommt aus 
Zürich und der internationale wird 
grossteils im Ausland eingekauft. 
Die beiden Zeitungen unterschei-
den sich inhaltlich kaum mehr. 

Onlinemedien wie die «Haupt-
stadt» oder «Journal B» versuchen 
hier Gegensteuer zu geben. Eben-
so die diversen Stadtteilzeitungen 
wie das QuartierMagazin.

Seriöse Medien sind unabdingbar 
für die Demokratie. Weil sie an der 
freien, individuellen und öffentli-
chen Meinungsbildung mitwirken, 
indem sie zu Angelegenheiten von 
allgemeiner Bedeutung Nachrich-
ten und Informationen beschaf-
fen und verbreiten. Informationen, 
welche die Gesellschaft benötigt, 
um sich zurechtzufinden und am 
demokratischen Prozess zu be-
teiligen. Seriöse Medien erklä-
ren einem die Welt und das mög-
lichst objektiv. Im Kleinen wie im  
Grossen.

In der Stadt und Region Bern in-
formieren sich die Menschen laut 
dem Medienmonitor Schweiz zu 
31% über das öffentlich-rechtliche 
Angebot der SRG, gefolgt von den 
Tamedia-Zeitungen Bund und BZ 
mit 21%. Dahinter kommen Ringier, 
Social Media und weitere. Abgeru-

fen werden die Inhalte im Raum 
Bern zu 30% online, deutlich vor 
TV (23%), Radio (19%), Print (15%) 
und Social Media (14%). Das gros- 
se Altersgefälle bei der Medien-
nutzung ist dabei auffällig. Fern-
sehprogramme schauen vor allem 
die über 60-jährigen, während sich 
die unter 30-jährigen überdurch-
schnittlich stark via Social Media 
informieren, wo sie wie erwähnt 
immer wieder auch Fake-News 
ausgesetzt sind.

Vielerorts haben schwerreiche 
Investoren Leitmedien übernom-
men und prägen deren Inhalte 
massgeblich mit, sehr zum Scha-
den der Meinungsvielfalt. Wenn 
gegenwärtig rechte Kreise mittels 
Initiative die Gebühren für die SRG 
halbieren wollen und Bundesrat 
Rösti sie auf 300 Franken senken 
will, verfolgen sie eine politische 
Agenda: Weg von den ausgewo-
genen öffentlich-rechtlichen Medi-
en und hin zu hetzerischen Medi-
en wie Fox-News in den USA oder 
den in vielen Ländern dominanten 
Murdoch-Medien, die immer wie-

der durch ihre Nähe zu demokra-
tiefeindlichen Kreisen auffallen.

Dass überall in Europa antide-
mokratische Parteien wieder 
salonfähig werden und mas-
senhaft Zulauf erhalten, ist 
sehr beunruhigend. Wir leben 
in einer Zeit von vielen gros- 
sen Krisen und da neigen zahlrei-
che Menschen offenbar dazu, das 
Wohl in Vorschlaghammer-Lösun-
gen zu suchen. Mit dem Vorschlag-
hammer werden allerdings ledig-
lich Scherbenhaufen produziert, 
keine Krisen behoben.

Demokratien sind etwas langwei-
lig und schwerfällig. Und die aus-
gehandelten Lösungen gefallen 
einem oft nicht so sehr, weil sie 
Kompromisse sind. Aber das ist 
immer noch wesentlich besser, als 
in Diktaturen zu leben, wo einem 
vorgeschrieben wird, was man zu 
denken hat und wo man eingeker-
kert wird, sobald man etwas ver-
ändern will. Tragen wir daher Sor-
ge zu unseren unabhängigen und 
ausgewogenen Medien.
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Zusätzliche Tickets für «Romeo und 
Julia» in der Villa Morillon
 

Mit dem Schauspiel Romeo und Ju-
lia ist Bühnen Bern zu Gast in der 
Villa Morillon, wie wir bereits in 
der letzten Ausgabe berichteten. 
Die Inszenierung von Ruth Mensah 
lädt das Publikum dazu ein, dem 
grossen Maskenball des Grafen 
Capulet beizuwohnen und William 
Shakespeares Klassiker als Par-

cours durch das historische Gelän-
de zu erleben. Aufgrund der hohen 
Kartennachfrage hat Bühnen Bern 
für alle Vorstellungen bis Ende Juni 
zusätzliche Platzkontingente ge-
schaffen. Des Weiteren steht be-
reits jetzt ein Teilkontingent für die 
Auffühngen im August zur Verfü-
gung. (bühnenbern/cb)
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qm3 – QuartierMitwirkung Stadt teil 3 

Das Reformprojekt zu 
den Quartierorganisa-
tionen läuft an

Die QM3 und die vier weiteren 
Quartierorganisationen streben 
zusammen mit der Stadtverwal-
tung eine Reform an, um in der 
Zukunft gestärkt agieren zu kön-
nen. Es geht auch darum, mehr  
Bevölkerungsgruppen als bisher 
in die Arbeit der Quartierorgani-
sationen einzubeziehen.

Die Ausgangslage
Die Quartierorganisationen wur-
den in den 1980er Jahren ins Leben 
gerufen, haben sich seit da sehr 
bewährt und sind für die Stadt 
von grosser Bedeutung, da sie die 
Schnittstellen und Kommunikation 
zwischen den Quartieren und den 
Behörden sicherstellen helfen. Im 
Lauf der Jahrzehnte haben sich die 
Stadt, die Gesellschaft und damit 
auch die Rahmenbedingungen 
und Herausforderungen für die 
Quartierorganisationen verändert. 
Es ist an der Zeit, das Funktionie-
ren der Quartierorganisationen zu 
überprüfen und den aktuellen Be-
gebenheiten anzupassen.

Mit dem Reformprojekt soll der 
Austausch zwischen der Stadt 
und deren Bevölkerung, vertreten 
durch die jeweiligen Quartieror-
ganisationen, gestärkt werden. Es 
soll das gegenseitige Verständnis 
gefördert werden, eine zeitnahe 
Informationskultur herrschen und 
die Bevölkerung möglichst in ih-
rer ganzen Breite in partizipative 
Prozesse miteingebunden werden. 
Die Prozesse werden überprüft 
und allenfalls auch den heutigen 
respektive zukünftigen Rahmen-
bedingungen angepasst.

Ziele und Inhalte der Reform
Bei städtischen Aktivitäten und 
Projekte, die ein Quartier beson-
ders betreffen, soll die dortige 
Bevölkerung wie bis anhin mitwir-
ken und mitentschieden können. 
Bisher geschah dies über die an-
erkannten Quartierorganisationen 
wie die QM3. Diese Form der Mit-
wirkung soll überprüft, verbessert 
und den aktuellen Bedürfnissen 

entsprechend angepasst werden, 
da die Zusammensetzung und die 
Vielfalt des Quartiers in den Quar-
tierorganisationen nicht immer 
angemessen widergespiegelt wer-
den.

Mit dem Reformprojekt sollen 
folgende Fragen geklärt und die 
Strukturen entsprechend ange-
passt werden:
-	Welche Aufgaben erfüllen die 

Quartierorganisationen heute 
und in Zukunft? 

-	Was brauchen sie, um diesen 
Aufgaben zu erfüllen? 

-	Wie sehen die Quartierorganisa-
tionen in Zukunft aus? 

-	Welche Rahmenbedingungen 
sind vorzukehren, damit die Be-
völkerung zukünftig optimal ein-
bezogen werden kann?

Mitmachen bei der Reform
Die QM3 will zusammen mit den 
weiteren Quartierorganisationen 
sicherzustellen, dass die Diversität 
der Quartiere (Alter, Geschlecht, 
Herkunft, …) auch schon im Re-
formprojekt abgebildet wird. Das 
heisst, die Geschäftsleitungen, 
die Vorstände und die Delegierten 
der Quartierorganisationen wollen 
nicht alleine den neuen Weg be-
stimmen.

Hier kommen Sie ins Spiel:
Haben Sie Interesse in der Projekt-
arbeitsgruppe mitzumachen?
Wollen Sie an Workshops teilneh-
men?
Haben Sie bisher noch nie etwas 
mit der QM3 zu tun gehabt und 
können so eine Aussensicht ein-
bringen?

Aus Gründen der Teamzusammen-
setzung werden vor allem junge 
Menschen, Frauen und Personen 
mit Migrationsgeschichte gesucht.
Fühlen Sie sich angesprochen – 
melden Sie sich bei der QM3-Ge-
schäftsstelle:
info@qm3.ch, 031 371 00 23

Das Parkonia Festival 
kommt 2024 nicht in 
den Monbijoupark

Das Kulturfestival Parkonia kann 
dieses Jahr den Kocherpark nicht 
nutzen. Als Alternative hatten die 
Organisatoren den Monbijoupark 
ins Visier genommen. Doch jetzt 
wird das Festival ganz abgesagt.
 
Ausgangslage
Das Parkonia Festival besteht 
seit 2017 und wurde jeweils im 
Sommer im Kocherpark ausgetra-
gen. Im Frühling 2024 wurde den 
Organisatoren durch das Veran-
staltungsmanagement der Stadt 
Bern jedoch mitgeteilt, dass auf-
grund der Gleissanierung an der 
Effingerstrasse eine Zufahrt in den 
Kocherpark diesen Sommer nicht 
möglich sein wird. Die Organisa-
toren suchten neue Standorte und 
sahen den Monbijoupark als ge-
eignete Alternative an.

Absprache mit der QM3
Wie in jeder Grünanlage, gibt es 
aber auch beim Monbijoupark 
eine direkte Anwohnerschaft, auf 
die es Rücksicht zu nehmen gilt. 
Deshalb traf sich Ende April die 
QM3 mit Anwohnenden und den 
Organisatoren des Festivals zum 
Austausch. Nach einer intensiven 
Diskussion erarbeitete die QM3 
eine schriftliche Stellungnahme. 
Darin begrüsst die QM3 das Par-
konia Festival 2024 im Monbi-
joupark mehrheitlich -  aber nur 
als Ausnahme. Es soll kein Prä-
zedenzfall geschaffen werden. Es 
wurden aber auch Bedenken auf-
geschrieben: So sollen sich die 
Organisatoren intensiver um den 
Nachtlärm und die Ruhestörung 
kümmern und die Nutzung der 
Fläche überdenken, so dass die 
übrigen Parkbesuchenden nicht 
verdrängt werden.

Absage
Im Nachgang der öffentlichen 

Das Parkonia Festival findet dieses Jahr nicht statt – weder im Kocher- noch im Mon-
bijoupark (Foto: Parkonia Facebook)



QM3-Versammlung teilten die Or-
ganisatoren jedoch der QM3 mit, 
dass sie das Festival ganz absa-
gen. Die Auflagen der Stadtver-
waltung bezüglich Öffnungszeiten 
verunmöglichen ihnen das Festival 
ohne grossen finanziellen Verlust 
durchzuführen. Dieses finanzielle 
Risiko können und wollen die eh-
renamtlichen Organisatoren nicht 
tragen. Dies hatte zur Folge, dass 
die erarbeitete QM3-Stellungnah-
me am 27. Mai 2024 nicht verab-
schiedet wurde.

2025 soll es dann wieder ein Par-
konia geben – voraussichtlich im 
Kocherpark.

Das Tram ins Fischer-
mätteli bleibt voraus-
sichtlich bestehen

Der Gemeinderat will am Tram-
betrieb zwischen Brunnhof und 
Fischermätteli festhalten. Im 
Zusammenhang mit der not-
wendigen Gleissanierung hat er 
auf Ersuchen der vorberatenden 
Stadtratskommission die Alter-
native eines Busbetriebs geprüft. 
Er kommt zum Schluss, dass die 
Vorteile eines Tram- gegenüber 
eines Busbetriebs überwiegen. 
Die Gleissanierung und die da-
mit verbundenen Aufwertungen 
im Strassenraum werden an der 
öffentlichen QM3-Versammlung 
vom Montag, 1. Juli 2024 vorge-
stellt.

Die Vorgeschichte
Die Gleise und Fahrleitungen der 
Tramlinie 6 müssen ab Effinger-
strasse bis und mit Endstation Fi-
schermätteli altersbedingt ersetzt 
werden. Die zuständige Kommis-
sion des Stadtrats kritisierte bei 
der ersten Beratung der Vorlage 
im Jahr 2021 die ihrer Auffassung 
nach unbefriedigende Lösung 

für Velofahrende. Zudem wurde 
das Kosten-Nutzen-Verhältnis zur 
Weiterführung des Trambetriebs 
infrage gestellt. Die Kommissi-
on warf deshalb die Frage auf, ob 
das Tram ins Fischermätteli durch 
eine Buslinie ersetzt werden könn-
te. Gestützt auf einen Fachbericht 
kommt der Gemeinderat nun zum 
Schluss, dass eine Erschliessung 

per Bus zwar grundsätzlich mög-
lich ist, eine Tramlinie aus Gesamt-
sicht jedoch entscheidende Vortei-
le hat. Die Beibehaltung der Tram-
linie entspricht auch dem Wunsch 
der QM3.

Gleissanierung und Aufwertungs-
massnahmen
Der Gleisersatz zwischen der Effin-
gerstrasse und der Endstation Fi-
schermätteli soll genutzt werden, 
um gleichzeitig die Haltestellen 
hindernisfrei zu gestalten, Klima-
massnahmen umzusetzen, den 
Strassenraum aufzuwerten und 
die Verkehrssicherheit zu erhöhen.
Am Montag, 1. Juli 2024 (19:30, Pa-
villon, Mühlemattstrasse 50, 3007 
Bern) wird das Projekt in der öf-
fentlichen QM3-Versammlung vor-
gestellt. Vorbehältlich der Zustim-
mung des Stadtrats zum Kredit 
wird das Projekt im Sommer 2024 
im Rahmen eines eisenbahnrecht-
lichen Plangenehmigungsverfah-
ren durch das Bundesamt für Ver-
kehr öffentlich aufgelegt. Parallel 
dazu werden die im Projekt zur 
Umgestaltung vorgesehenen Plät-
ze in separaten kantonalrechtli-
chen Baugesuchsverfahren eben-
falls öffentlich aufgelegt.
Die aufgrund der Kredithöhe not-
wendige Volksabstimmung ist für 
den 22. September 2024 geplant. 
Heisst die Stimmbevölkerung den 
Kredit gut und liegen alle erforder-
lichen Bewilligungen vor, begin-
nen die Bauarbeiten frühestens 
Anfang 2026 und dauern rund 
zweieinhalb Jahre.

Patrick Krebs, Geschäftsleiter QM3 
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qm3 – QuartierMitwirkung Stadt teil 3 

QM3 steht für den Verein «Quar-
tiermitwirkung Stadtteil 3», dem 
Organisationen wie Quartierver-
eine, IGs, Institutionen oder poli-
tische Parteien, welche im Stadt-
teil 3 tätig sind, angehören. QM3 
ist der offizielle Ansprechpartner 
für die Stadtverwaltung.

n	 QM3 informiert über die Vorha-
ben der städtischen Behörden 
im Stadtteil 3

n	 QM3 nimmt Stellung zu Projek-
ten, die den Stadtteil 3 betref-
fen

n	 Der Verein wirkt als Plattform 
für Informationen sowie zur 
Meinungsbildung und fördert 
zu diesem Zweck Aktivitäten 
im Quartier

n	 QM3 hat ein offenes Ohr und 
nimmt Anliegen der Quartier-
bevölkerung gerne entgegen

Quartiermitwirkung Stadtteil 3
Geschäftsstelle QM3, Patrick Krebs
Schlossstrasse 87a, 3008 Bern
Tel. 031 371 00 23
info@qm3.ch, www.qm3.ch 

Das Fischermätteli Tram wird an der nächsten öffentlichen QM3-Versammlung Thema 
sein (Foto: Patrick Krebs)
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Regenwasser speichern statt kanalisieren
Trotz dem langanhaltend nassen 
und eher kühlen Frühling ist un-
übersehbar – der Klimawandel fin-
det statt, es wird wärmer und es 
gibt mehr Hitzeperioden. Gerade 
in den Städten spüren wir die Fol-
gen deutlich. Für bebaute Gebiete 
ist in den nächsten 15 bis 20 Jahren 
mit ungefähr einer Verdoppelung 
der Hitzetage und der Tropennäch-
te zu rechnen. Der Klimawandel 
bringt neben den ausgeprägteren 
Hitzeperioden und häufigerer Tro-
ckenheit auch Starkwetterereig-
nisse mit sich. Sintflutartige Re-
genfälle häufen sich. Viele Städten 
suchen darum nach Lösungen für 
die Herausforderungen der Klima-
erwärmung und setzten derzeit 
auf ein Konzept, das in unseren 
Breiten unter den Bezeichnun-
gen «Schwammstadt» oder auch 
«blau-grüne Stadt» bekannt ge-
worden ist. So auch Bern. 

Das Konzept der «Sponge City» 
wurde erstmals in den Nullerjah-
ren von chinesischen Forschern 
entwickelt und im Jahr 2013 von 
China zur offiziellen nationalen 
Politik erklärt. Einer der Vordenker 
ist der ökologische Stadtplaner 
und Landschaftsarchitekt Profes-
sor Kongjian Yu. Seine Idee: Die 
Stadt der Zukunft soll Regenwas-
ser wie ein Schwamm speichern. 
Ziel ist es, Flächen zu konzipieren, 
die hohe Mengen an Regenwasser 
in Städten lokal aufnehmen und 
speichern, anstatt es lediglich zu 
kanalisieren und abzuleiten. Dies 
bedingt, sogenannt versiegelte 
Flächen, zum Beispiel Strassen 
und Parkplätze, so grossflächig 
wie möglich zu entsiegeln. Bisher 
asphaltierte Flächen werden bei-
spielsweise als Grünflächen oder 
Mergelflächen gestaltet. Dank der 
grossflächigen Entsiegelung kann 
ein beträchtlicher Teil des Regen-
wassers versickern. Dadurch wird 
die Kanalisation entlastet. Die 
Oberflächen heizen sich zudem im 
Vergleich zum Asphalt weniger auf 
und kühlen viel schneller ab. Und 
die Verdunstung des versickerten 
Wassers hat ebenfalls einen küh-
lenden Effekt.

Wie das funktioniert, kann man 
derzeit an einem Modell vor dem 
Hauptsitz der Mobiliar-Versiche-
rung an der Südseite des Hirschen-
grabens studieren. Die Stadt Bern, 
die Mobiliar und die Ingenieurfirma 
Hunziker Betatech haben dafür die 
sogenannte Pocket-Schwammstadt 
entwickelt. Der hölzerne Pflanzen-
kübel mit Tech-Elementen ist unge-
fähr so gross wie ein Tischtennis-
tisch und kann den ganzen Sommer 
hindurch begutachtet werden. Die 
Funktionsweise wird auf Schau-
tafeln erklärt. Stadt, Mobiliar und 
Hunziker Betatech stellen die Pläne 
für die Pocket-Schwammstadt allen 
Interessierten kostenlos zur Verfü-
gung. «So können wir Ansporn ge-
ben zur Umsetzung des Schwamm-
stadt-Prinzips bei der Planung von 
Städten, Gebäuden, Grünanlagen 
oder gar Privatgärten», sagte Be-
linda Walther Weger, Leiterin Public 
Affairs und Nachhaltigkeit bei der 
Mobiliar, anlässlich der Präsentati-
on des Modells. Gemeinden, Schu-
len und Institutionen könnten ge-
mäss den Plänen das Modell nach-
bauen und einem breiten Publikum 
zugänglich machen.

«Das Schwammstadt-Prinzip 
kommt aktuell im Rahmen der Auf-
wertungsmassnahmen an der Op-
tingenstrasse im Breitenrain zum 
Zug. Auch auf dem Rosalia-Wen-
ger-Platz am Bahnhof Wankdorf, 
einem Projekt, das wir gemeinsam 
mit der SBB umgesetzt haben, 
kam das Prinzip zur Anwendung», 
erklärte Gemeinderätin Marieke 
Kruit. Bei den Aufwertungsmass-
nahmen im Zuge des Fernwär-
meausbaus von Energie Wasser 
Bern oder im Gegenvorschlag des 
Gemeinderats zur Stadtklima-Ini-
tiative spiele die Schwammstadt 
ebenfalls eine wichtige Rolle, so 
Kruit. «Bei jedem Projekt im öf-
fentlichen Raum überlegen wir 
uns, was wir tun können, damit 
der Aufenthalt im Sommer erträg-
lich bleibt.» 

Auch im Rahmen des Projekts Bä-
ren-/Waisenhausplatz sollen diver-
se Klimamassnahmen umgesetzt 
werden. So werden zusätzliche 
Bäume gepflanzt, die Schatten und 
Abkühlung bringen sollen. Anstelle 
des heutigen Schwarzbelags wird 
eine ungebundene Pflästerung er-

stellt. Die Fugen der Pflastersteine 
werden dort mit Splitt oder Sand 
gefüllt, damit ein Teil des Oberflä-
chenwasser versickern und wieder 
verdunsten kann. Das Brunnen-
wasser wird für die Baumbewässe-
rung genutzt und das Dachwasser 
nicht mehr in die Mischabwasser-
leitung zur ARA geleitet, sondern 
mit einer Sauberwasserleitung der 
Aare zugeführt. Die Stadt Bern ist 
besonders stolz darauf, auch im 
als Weltkulturerbe geschützten Pe-
rimeter als erste Gemeinde solche 
Massnahmen umsetzen zu können. 

Der ESP Ausserholligen in unse-
rem Stadtteil wird nach Abschluss 
des Gesamtvorhabens ebenfalls 
wesentlich grüner sein als heute 
mit fast doppelt so vielen Bäumen, 
mehr Grünflächen und deutlich 
mehr offenen Fliessgewässern. In 
den Überbauungsordnungen wird 
verbindlich vorgegeben, dass Re-
genabwasser nicht in die Kanalisa-
tion geleitet, sondern wenn immer 
möglich zurückgehalten, versi-
ckert und verdunstet werden soll. 

Christof Berger

«Schwammstadt»
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Im strömenden Regen zeigt das Pocket-Schwammstadt-Modell, was in ihm steckt. Marieke Kruit (Gemeinderätin Stadt Bern), 
Benjamin Lüthi (Hunziker Betatech) und Belinda Walther Weger (Mobiliar) (v.r.) stellten es am 6. Mai der Öffentlichkeit vor.



Neue Publikationen vom und über das Haus 
der Religionen – Dialog der Kulturen
Das Haus der Religionen – Dialog 
der Kulturen feiert vom 20. Ok-
tober bis zum 14. Dezember sein 
10-jähriges Jubiläum am Europa-
platz. Der festliche Auftakt findet 
mit der Buchvernissage der Jubilä-
umspublikation «Die Welt am Eu-
ropaplatz» am 20. Oktober statt. 
Der krönende Abschluss bildet der 
Festakt am offiziellen Jubiläums-
datum dem 14. Dezember 2024. 
Dazwischen wird an verschiede-
nen Veranstaltungen zurückge-
blickt, gefeiert und nach vorne ge-
schaut. Die Vorfreude ist geweckt, 
gemeinsam mit vielen Menschen 
von nah und fern das Bestehen 
dieses weltweit einzigartigen Hau-
ses zu feiern. Das vielfältige Fest-
programm soll für alle einige Per-
len bereithalten.

Jubiläumspublikation «Die Welt 
am Europaplatz»
In Entstehung ist ein multipers-
pektivisches Buch über die ersten 
10 Jahre des offenen Betriebs am 
Europaplatz, das verschiedene 
Geschichten, Reflexionen, Apro-
pos und Stimmen beinhaltet. Die 
Publikation erscheint im Septem-
ber 2024 beim Stämpfli Verlag. 
Mit dieser Veröffentlichung will 
das Haus der Religionen – Dialog 
der Kulturen das Wirken aller be-
teiligten Menschen würdigen und 
Danke sagen für die grossen und 
kleinen Beiträge vieler verschie-
dener Menschen. Dieses Buch soll 
eine Brücke in eine Welt vielfälti-
ger Perspektiven bilden. Es richtet 
neue Fragen an unser künftiges 
Zusammenleben in einer multikul-
turellen und multireligiösen Ge-
sellschaft, die das weitere Wirken 
am Europaplatz und in der Welt 
beeinflussen werden. 

Die Publikation «Bewegung von 
unten –Geschichte und Geschich-
ten des interreligiösen Dialogs 
in Bern 1984–2024» von Albert 
Rieger ist im Mai dieses Jahres 
erschienen und ist ab sofort im 
Haus der Religionen – Dialog der 

Kulturen erhältlich. Wir laden Sie 
herzlich zur Buchvernissage am 
25. Juni um 19 Uhr ein. Seit den 
1980er Jahren sind in Bern einige 
aussergewöhnliche interreligiöse 
Initiativen entstanden, die auch 
in andere Regionen ausgestrahlt 
haben. Mit ihnen ist eine Bewe-
gung von unten gewachsen, ein 
Netz von Akteurinnen und Akteu-
ren aus Religionsgemeinschaften 
und vielen Personen und Organi-
sationen der Zivilgesellschaft.
Diese Bewegung hat schliesslich 
den Boden bereitet für nachfol-
gende interreligiöse Projekte, 
insbesondere für das einzigartige 
Haus der Religionen – Dialog der 
Kulturen und den Friedhof der Re-
ligionen in Bern.
Der Autor Albert Rieger zeichnet 
die Geschichte dieser Bewegung 
nach und verknüpft sie mit seinen 
persönlichen Erfahrungen und 
Einsichten im interreligiösen Dia-
log während vier Jahrzehnten.

Abschluss und Neuan-
fang mit öffentlichen 
Rundgängen

Am 29. Juni 2024 bieten wir ei-
nen letzten öffentlichen Rund-
gang durch das Haus an, bevor 
wir uns in die Sommerpause ver-
abschieden. Während des 90-mi-
nütigen Rundgangs berichten 
Rundgangleiter:innen über die 
Entstehungsgeschichte des Ver-
eins und das interkulturelle Zu-
sammenleben im Hause der Reli-
gionen – Dialog der Kulturen. Am 
24. August 2024 starten wir mit 
einem öffentlichen Rundgang in 
die neue «Saison».

Das Haus der Religionen – Dialog 
der Kulturen in der Sommerpause
Das Restaurant Vanakam und der 
Dialogbereich sind vom 6.7.2024 
bis 12.8.2024 in der Sommer-
pause.
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Haus der religionen – Dialog der Kulturen

Haus der Religionen – Dialog der Kulturen

Europaplatz 1, 3008 Bern
Di – Sa von 9:00 – 17:00 Uhr
Bei Veranstaltungen gelten  
erweiterte Öffnungszeiten.

Wöchentliche Angebote
Di – Fr 11:30 – 14:00 ayurve- 
disch-koscheres Mittagessen
Do 12:15 Yoga am Mittag mit 
Valentine Bahri (noch bis 
27. Juni 2024)
Sa ab 10:00 Brunch Interna-
tional

Juni 2024 
24. Juni | 19.00 Uhr: FILM Kultu-
Rel: Children of Peace 
25. Juni | 19. 00 Uhr: Buchvernis-
sage: «Bewegung von unten» 
26. Juni | 19. 00 Uhr: Textwerk-
statt abrahamitisch 

27. Juni | 19.00 Uhr: FILM Kultu-
Rel: Vol spécial 
29. Juni | 13.30 Uhr: Öffentlicher 
Rundgang

Juli 2024 
Pause

August 2024
24. August | 13.30 Uhr: Öffentli-
cher Rundgang

Mehr Informationen zu unserem 
Programm finden Sie auf 
www.haus-der-religionen.ch

Mehr Informationen zu unserem 
Programm finden Sie auf  
www.haus-der-religionen.ch

SAVE THE DATE: 14.12.2024
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Dass der Frühling eher nass und 
kühl war, muss ja nicht heissen, 
dass es den Sommer ebenfalls ver-
regnet und verhagelt. Wir hoffen 
es jedenfalls nicht, denn auch in 
diesem Jahr sind den Sommer über 
viele Feste angesagt. Die meisten 
sind openair. Da wünschen wir uns 
und den Veranstaltenden doch vie-
le linde Abende unter klarem Ster-
nenhimmel. 

Den Anfang macht bereits nächs-
tes Wochenende vom 21. – 23. Juni 
das Holligenfest. Da zeigt sich 
Holligen wieder an vielen dezent-
ralen Orten und einem zentralen 
Fest als buntestes Quartier Berns. 
Am Samstag, 22. Juni ab 14 Uhr 
findet auf der Güterstrasse und im 
«Zwischenraum» das grosse Stra-
ssenfest mit Bars, Foodständen, 
Public Viewing, Musik und Kinder-
programm statt. Dezentrale Veran-

staltungen gibts beispielsweise im 
Café Hueber, im Stadtteilpark Hol-
ligen Ost, am Loryplatz, im Schloss 
Holligen, im Tripity an der Wei-
ssensteinstrasse oder im Prozess 
Kultur & Bar an der Bahnstrasse. 
Für das Fest rund um die Güter-
strasse braucht es dringend viele 
helfende Hände. Ein freiwilliger 
Einsatz am Holligenfest ist eine 
super Gelegenheit, das Quartier 
und seine Menschen kennenzu-
lernen. Im Internet ist ein Schicht-
plan aufgeschaltet, in den man 
sich für eine oder gleich für meh-
rere Schichten eintragen kann.  
 
 
 

 
Als Dank winkt den Helferinnen 
und Helfern ein Essensgutschein! 
(holligenfest.ch)

Noch bis am 29. Juni spielt das 
Spiel- & Verzehr-Theater «Varie-
té Caleidoskop» sein diesjähri-
ges Gastspiel auf dem Gaswerka-
real (Zirkusplatz Marzilistrasse 
47). Im geschichtsträchtigen The-
aterzelt verfliessen Artistik, Musik, 
Theater, Tanz, Komik und Kulinarik 
zu einem packenden, unterhaltsa-
men Abendprogramm. In diesem 
Jahr behandelt das «Varieté Calei-
doskop» das Thema «Werbung» 
auf vielfältige Art und Weise. Die 
Vorstellungen beginnen jeweils 
von Dienstag bis Samstag um 
18.15 Uhr. (Tickets unter variete-
caleidoskop.ch)

Abgesagt werden musste dieses 
Jahr leider das Parkonia Festi-
val (siehe Seite 4). Wir finden es 
sehr schade.

Durchgeführt wird dafür am Sams-
tag, 29. Juni das Domino Som-
merfest in der Villa Stucki. Ab 15 
Uhr mit Spielen, Ständen, Musizie-
ren, Kreativ-Ecke, Tombola, Fuss-
Ball-Sport Turnier, insieme Tanz-
Gruppe, einer Überraschungs-
Show und Disco bis 23 Uhr. (insie-
me-bern.ch)

Vom 22. – 27. Juli wird für das 
Marzili-Movie wieder die Kinole-
inwand im Marzilibad aufgeblasen. 
Dieses Jahr stehen Filme aus Kana-
da auf dem Programm: «Giant Little 
Ones», Drama, 2018 (Mo. 22.07); 
«Invasion der Barbaren», Komö-
die/Krimi/Drama, 2003 (Di. 23.07): 
«Lars and the Real Girl», Komö-
die/Drama/Liebesfilm, 2007 (Mi. 
24.07); «Kuessipan», Drama, 2019 
(Do. 25.07); «Maudie», Biografie/
Drama/Liebesfilm, 2016 (Fr. 26.07); 
«The Grand Seduction», Komö-
die, 2013 (Sa. 27.07). Türöffnung: 
20.00 Uhr, Filmbeginn: 21.45 Uhr. 
Bei schlechten Wetteraussichten 
findet keine Vorstellung statt. (Ti-
ckets unter marzili-movie.ch oder 
bei Orell Füssli, Spitalgasse 18/20, 
3011 Bern, Kundenservice im UG.)

Freiluft Veranstaltungen
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Die kulturellen Sommer-Highlights im
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Vom 24. – 28. Juli steigt auf der 
Goumoëns-Matte (Gumerematte) 
im Weissenbühl das kleine, aber 
feine Quartierfestival Kultur-
Matte 2024 mit Musik, Kunst-
markt, Theater, Poetry Slam, Yoga 
Kinderprogramm und vielem mehr. 
Die Wiese ist jederzeit für alle 
Menschen zugänglich. Es gibt we-
der Eintritte noch Konsumations-
zwang. (kulturmatte.ch)

Wer am 1. August eine Alternative 
zu patriotischen Reden und Feuer-
werk sucht, ist herzlich eingeladen 
ans Sommerfest Frieden auf 
dem Areal der Friedenskirche. Das 
Fest beginnt um 15 Uhr und dauert 
bis um 22 Uhr. Auf dem Programm 
stehen gemütliches Beisammen-
sein bei Waffeln und Kaffee, Spie-
len und Bauen für Gross und Klein, 
Musik und Wortkunst, Risotto und 
Grill, Feier in der Kirche und Des-
sertteilete. Das Fest wird gemein-
sam organisiert von der Kirchge-
meinde Frieden und der Gemein-
schaft des Stadtklosters Frieden. 
Falls Sie mehr über das neue Mit-
einander auf dem Veielihubel er-
fahren möchten, ist dies eine gute 
Gelegenheit, das Projekt und die 
beteiligten Menschen kennenzu-
lernen. (frieden.refbern.ch, stadt-
kloster-frieden.ch)

Das Berner Open Air Kino Kino im 
Kocher findet vom 7. – 17. August 
zum achten Mal jeweils Mittwoch 
bis Samstag auch dieses Jahr wie-
der unter freiem Himmel im Kocher-
park statt. Der Eintritt ist frei. Das 
Kino im Kocher erzählt Geschichten 
mit Happy End. Das Programm wird 
im Juli auf der Website kinoimko-
cher.ch aufgeschaltet. «Also bring 
Snacks und deine Liebsten und 
mach den Kocherpark gemeinsam 
mit uns zur grünen Oase mitten 
in der Stadt», so die Aufforderung 
des ehrenamtliches OK. Das Kino 
im Kocher und damit die Belebung 
des Kocherparks wird möglich 
durch passendes Sponsoring und 
zahlreiche freiwillige Helferinnen 
und Helfer. (kinoimkocher.ch)

Und last but not least wird dieses 
Jahr auch CinéSocial wiederbe-
lebt. An drei Abenden vom 12. – 14. 
September lädt das Openairkino 
auf dem Veielihubel bei der Frie-
denskirche ein zum Hinschauen 
und Diskutieren. (cinesocial.ch)

Christof Berger
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Das Bistro 21Stärne

Knapp eineinhalb Monate nach 
Eröffnung von 21Stärne zwingt 
der Fachkräftemangel das neue 
Bistro in der Villa Stucki zu einer 
temporären Schliessung. 

Lange wurde versucht, ein funk-
tionierendes Team für das Bistro 
aufzubauen, leider ohne dauer-
haften Erfolg. Deshalb muss das 
Bistro eine vorübergehende Pause 
einlegen. Alle Termine sind abge-
sagt, sowohl für die Mittagessen, 
als auch für die geplanten Events. 
Die Hoffnung bleibt, dass mit ei-
ner temporären Schliessung keine 
grosse Enttäuschung entsteht und 
die Gäste bis zur Wiedereröffnung 
eine Ausweichmöglichkeit finden. 
Diese Massnahme soll helfen, 
die offenen Stellen zu besetzen. 
Ab August 2024 möchte 21Stärne 
wieder mit einem professionel-
len Team für seine Gäste da sein. 
Das Bistro steht mit allen Kunden 
in Kontakt und informiert alle per 
Mail, sobald es positive News zur 
Wiedereröffnung gibt. Allen Betei-
ligten rund ums Bistro ist es wich-
tig, dass mit einem gut besetzten 
Team ein stabiler Rahmen sowohl 
für die Gäste, als auch für die zu-
künftigen Mitarbeitenden mit Tri-
somie21 geboten werden kann. 
Denn das ist die Motivation: Für 
Menschen mit Trisomie21 siche-
re und zuverlässige Arbeitsplätze 
im allgemeinen Arbeitsmarkt zu 
schaffen.

insieme Treff Domino

Der Treff Domino ist ein Freizeit-
angebot von insieme Region Bern. 

Wir lieben Inklusion, daher ist der 
Freizeittreff offen für Menschen 
mit und ohne Behinderung. 
Von Mittwoch bis Sonntag triffst 
du uns jede Woche im 1. Stock der 
Villa Stucki. Bei uns sind sowohl 
spontane Besuche als auch ge-
meinsames Abendessen auf An-
meldung möglich. Oder komm an 
unser Sommerfest!

NEU: Mithelfen bei Madame Frigo 
Kühlschrank. 
Ab August soll wieder ein öffent-
licher gratis Kühlschrank im Park 
der Villa Stucki stehen. Die Idee 
steht und fällt mit einer motivier-
ten Frigo-Gruppe! Hilfst du mit, 
den Frigo 3x pro Woche zu reinigen 
und die Lebensmittel zu kontrol-
lieren? So trägst du dazu bei, dass 
weniger Lebensmittel im Abfall 
landen.

Teilnahme an den BERNER NACH-
HALTIGKEITSTAGEN. 
Am 7. September (11-17 Uhr) 
nimmt der Treff Domino mit einem 
Stand an den Berner Nachhaltig-
keitstagen teil. Möchtest du mit-
machen? Wir bereiten die Sachen 
für den Stand an den Mittwoch-
Nachmittagen im August gemein-
sam im Domino vor und brauchen 
mithelfende Hände am Stand.
Logo Insieme Region Bern
Anmeldung 031 352 70 77 / 
info@domino-treff.ch
Bleib auf dem Laufenden zu un-
seren Events und Angeboten auf 
www.insieme-bern.ch

Quartiertreff Villa 
Stucki
Der Verein Quartiertreff Villa 
Stucki…
...	lebt eine Willkommens- und 

Mitwirkungskultur für Quartier-
ideen und ermöglicht das Reali-
sieren von Quartierprojekten.

...	schafft für gesellige, neugierige 
und kreative Quartierbewohner: 
innen einen lebendigen und viel-
seitigen Begegnungsort.

...	lädt alle ein, teilzunehmen und 
sich im Verein und im Quartier-
treff einzubringen.

Unser Tag der offenen Tür am 27. 
April war ein voller Erfolg! 
Zahlreiche Menschen, jung und 
alt, folgten unserer Einladung und 
haben einen sonnigen Samstag-
nachmittag bei uns in der Villa ver-
bracht. Wir bedanken uns herzlich 
bei allen, die gekommen sind, und 
freuen uns darauf, Euch wiederzu-
sehen.

Im Park wurde ausgelassen ge-
spielt und angestossen, ständig 
begleitet von den Geräuschen 
der Röllelibahn, die auf reges In-
teresse gestossen ist. Im ersten 
Stock konnten die Besucher:innen 
die Spielpraxis von Michelle und 
Matthieu kennenlernen. Zwei Eta-
gen tiefer verpflegte die Bar durs-
tige Kehlen und gegen Ende des 
Nachmittags hörten viele Ohren 
den Bluegrass Songs des Duos 
«The 2TK’s» zu, das zur Hälfte aus 
unserem Vorstandsmitglied Tom 
besteht.
Es war ein toller und für den Vor-
stand des Quartiertreffs befruch-
tender Anlass, der uns freudig in 
die Zukunft blicken lässt. Die vie-
len spannenden Begegnungen 
und geführten Gespräche haben 
uns gezeigt, dass zahlreiche Ideen 

und Wünsche in unserem Quartier 
vorhanden sind – gerne helfen wir 
bei deren Umsetzung.
Danke für eure Wertschätzung und 
Unterstützung (Mitgliederbeiträ-
ge und Spenden), diese sind sehr 
wertvoll für uns.

Hast du Ideen und möchtest du 
im Quartiertreff ein Angebot auf-
bauen?

Sende uns die Idee oder ein Kurz-
konzept für dein Quartierange-
bot, welches du selbstorganisiert 
durchführen möchtest. Wir sind 
der Verein im Quartier, der solches 
ermöglicht.

Unsere Räume können für An-
lässe nach den gennannten Kri-
terien genutzt werden oder privat 
gemietet werden. Kontakt via 
quartiertreff@villastucki.ch

Die Menschen im Vorstand
In der letzten Ausgabe haben wir 
Euch Michèle und David vom er-
neuerten Vorstand vorgestellt. In 
dieser Ausgabe stellen wir Euch 
Coco und Tom vor:

Ich bin Coco und bin Teil des Vor-
standes des Quartiertreffs Villa 
Stucki, weil ich gerne am Quar-
tierleben mitwirke und gemein-
sam mit einem Team kreative 
Entscheidungen treffe. Ich bringe 
vor allem meine Erfahrung aus 
der Kulturszene ein. Als Teil des 
Teams Villa Sounds kuratiere ich 
Künstler:innen für unsere Events. 
Manchmal bin ich auch an den 

Vill a Stucki
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Vill a Stucki

Agenda

Die gedruckte Agenda ist eine 
Momentanaufnahme der heute 
bekannten Anlässe des Quartier-
treffs Villa Stucki oder anderen 
Akteur:innen.

Sprachen-Café – regelmäs-
siger Anlass
Das Angebot ist kostenlos und 
wird ehrenamtlich geleitet.
Alle 14 Tage in den geraden Ka-
lenderwochen. Raum Linde, 1. OG

Spanisch: Mo 17:45 – 18:45 
Anmeldung an: Lena Leu, 
lena.leu@gmx.ch
Deutsch: Mi 17:00 – 18:00 
Schweizerdeutsch: Mi 18:00 
– 19:00, Anmeldung an: Eva 
Merz, eva.merz@bluewin.ch
Italienisch: Mi 18.00 – 19.15
Anmeldung an: Francine Stricos, 
francestri@gmail.com
Französisch: Mi 19:00 – 20:00 
Anmeldung an: Denise Plattner, 
denise.plattner@bluewin.ch

Juni 2024

Make Together – insieme Domi-
no Treff
Mittwoch, 26. Juni, 15:00 – 17:00
selber Taschen nähen und be-
malen (Material 5.-) offen für Ju-
gendliche und Erwachsene
18:00 Abendessen

Ping Pong im Park
Freitag, 28. Juni, 17:00 – 20:00

Sommerfest insieme Domino Treff
Samstag, 29. Juni ab 15:00
Unser legendäres Sommerfest 
mit Musik, Tombola, Fussball-
Plausch-Turnier, Kreativ-Ecke, 
Disco und feines Essen – für alle 
ist etwas dabei!

Nähtreff
Sonntag, 30. Juni, 14:00 – 17:00
Raum Ahorn und Linde im 1. OG

juli 2024

Schnuppersingen
Sonntag, 3. Juli, 14:00 – 17:00
Raum Ahorn und Linde im 1. OG

Ping Pong im Park
Freitag, 26. Juli, 17:00 – 20:00

Nähtreff
Sonntag, 28. Juli, 14:00 – 17:00
Raum Ahorn und Linde im 1. OG

August 2024

Sprachen-Café Picknick
Mittwoch, 21. August ab 17:00
zum Semesterbeginn – offen für 
alle

Nähtreff
Sonntag, 25. August, 14:00 – 17:00
Raum Ahorn und Linde im 1. OG

Make Together – insieme Domi-
no Treff
Mittwoch, 28. August, 15:00 – 
17:00
gemeinsam Solar-Autos basteln 
(Material 15.-) offen für Jugendli-
che und Erwachsene 
18:00 Abendessen

Ping Pong im Park
Freitag, 30. August, 17:00 – 20:00

September 2024

Karaoke Party – insieme Domino 
Treff
Freitag, 13. September ab 20:00
Lieder singen mit Mikrofon ab 
Leinwand
18:00 Abendessen

BÄRN-SPIUT
Samstag, 14. September ab 11:00
Mehr Informationen auf 
www.spielpraxis.ch/bärn-spiut

Familien-Brunch und Lotto-
Nachmittag 
Sonntag, 22. September
ab 11:00 Brunch (Kosten: 25.- 
mit Getränken)
Infos: www.familienbrun.ch
ab 14:00 Lotto (1.- pro Karte) 
bis 17:00 Kaffee-Betrieb

Aktuelle Agenda unter: 
villastucki.ch oder auf

Konzerten als Support an der Bar 
dabei. Im Vorstand bin ich seit ca. 
einem halben Jahr und freue mich 
auf unsere Zukunft.

Ich bin Tom Klingl. 1959 geboren, 
Geo- und Umweltinformatiker im 
(Un-)Ruhestand, Vater von zwei er-
wachsenen Kindern, Hobbymusi-
ker, (Berg-)Wanderer, Naturliebha-
ber... u.v.m.. Kam zum Quartiertreff 
Villa Stucki, weil ich Auftrittsmög-

lichkeiten für Musikerkolleg:innen 
suchte und blieb... 
Mit dem Format «Villa Sounds» 
versuchen wir mit Gleichgesinn-
ten ein Konzertangebot für den 
Quartiertreff zu kuratieren, in dem 
verschiedene Stilrichtungen Platz 
haben sollen. Zudem wollen wir 
jungen Musiker:innen eine nied-
rige Eintrittsschwelle für eigene 
Darbietungen ermöglichen.

Chorsingen im Quartiertreff 
Ein neues Angebot ist am Entste-
hen:
Music is our heartbeat! Geleb-
te Lebensfreude mit einem Chor! 
Singen wärmt das Herz, bringt 
Gemeinschaftlichkeit und macht 
einfach Spass. Bist Du 7-20 Jah-
re alt und singst für Dein Leben  
gerne? Dann geht's Dir gleich 
wie mir. Aufgestellte, motivierte 
und diplomierte Sängerin sucht 
Dich zum Aufbau eines Kinder-  
und Jugendchors. 

Diplomierte Musikerin 
Gesang und Musikpädagogin

Luciana 
    Di Nardo

Luciana Di Nardo♫ 079 962 78 21♫ 
♫ www.lucianadinardo.ch♫ lucy@lucianadinardo.ch ♫

Kinder- und Jugendchor
Schnuppersingen in der Villa Stucki
 
Mittwoch, 03. Juli 2024, 16.30 – 17.30 Uhr
Anmeldung so früh wie möglich an: lucy@lucianadinardo.ch
Treffpunkt: Eingang Villa Stucki, Seftigenstrasse 11, 3007 Bern 
 
Bist du zwischen 7-20 Jahre alt und hast Lust auf gemeinsames 
Singen? Komm vorbei und finde heraus, ob es dir gefällt.

Ziel, Start Kinder- & Jugendchor ab August 2024 

Chorleiterin: Luciana Di Nardo, diplomierte Sängerin aus Bern. 
www. lucianadinardo.ch 
 
Detailinformationen zum Chor folgen. 
 
Bei Fragen: Luciana Di Nardo, lucy@lucianadinardo.ch, 
079 962 78 21
 
Ich freue mich auf’s gemeinsame Singen!

♫
♫
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Chorsingen für ü20jährige, 
Aufbau einer a cappella Gruppe 
oder auch Einzelgesangsstunden?
Komm zum Schnuppersingen am 
3. Juli von 16.30 - 17.30 Uhr
Freue mich auf Anmeldungen oder 
deine Anfragen: 079 962 78 21 / 
lucy@lucianadinardo.ch

Yoga im Villa Stucki Park
wie schon im letzten Sommer

Im Juli und August jeweils am Mitt-
woch von 12.15 – 13.15 Uhr.

Bärn Spiut in der Villa Stucki
Am Samstag, den 14. September 
ab 11:00 Uhr ist es wieder soweit: 
BÄRN-SPIUT lädt euch zu einem 
unvergesslichen Spielevent ein! 
Taucht ein in die Welt der Brett- 
und Kartenspiele, lasst euch von 
Erklärbären die Regeln näherbrin-
gen, nehmt am Jassturnier teil und 
entdeckt spannende Prototypen 

von Schweizer Spieleautor:innen. 
Für Spass im Freien sorgen unsere 
Gartenspiele – kommt vorbei und 
erlebt einen Tag voller Spiel und 
Spass.

Regelmässige Anlässe

Nähtreff
Du willst endlich deine Kleider fli-
cken? Dein Strick- oder Häkelpro-
jekt fortsetzen? Oder du möchtest 
mit Gleichgesinnten nähen? Dann 
komm mit deinen Nähsachen / 
deinem Textilprojekt vorbei! 
Wenn du Interesse oder Fragen 
hast, kannst Du Héléna eine Nach-
richt schicken: 078 741 62 78.

Sprachen-Café
Möchtest du schon lange deine 
Fremdsprachenkenntnisse ver-

Vill a Stucki

bessern? Das Sprachen-Café ist 
die Gelegenheit, sich sprachlich in 
einer Gruppe auszutauschen und 
dabei zu lernen. Das Angebot ist 
kostenlos und wird ehrenamtlich 
geleitet.

Raum Linde / 1. OG
Findet jeweils alle 14 Tage in den 
geraden Kalenderwochen statt.

Spanisch: Mo 17.45 – 18.45 
mit Anmeldung an: Lena Leu
lena.leu@gmx.ch
Deutsch: Mi 17.00 – 18.00 
Schweizerdeutsch: Mi 18.00 – 
19.00 mit Anmeldung an: Eva 
Merz, eva.merz@bluewin.ch
Italienisch: Mi 18.00 – 19.15 
mit Anmeldung an: Francine 
Stricos, francestri@gmail.com
Französisch: Mi 19.00 – 20.00 
mit Anmeldung an: Denise Plattner 
denise.plattner@bluewin.ch

Ping Pong im Partyraum 
oder im Park
(in den warmen Monaten nur im 
Park)
Jeden letzten Freitag im Monat von 
17.00 – 20.00

Tanzkurs von insieme 
Domino Treff
Jeden Montag 17.00 Uhr für Ju-
gendliche ab 10 Jahren
Jeden Montag 18.00 Uhr für Er-
wachsene

Make together Kurs von 
insieme Domino Treff
Jeden letzten Mittwoch im Monat 
von 15.00 – 17.00 Uhr


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RubrikSoziale Arbeit im Stadt teil 3

Graffiti-Workshops: Jugendliche 
gestalten den Stadtteilpark
Der toj hat gemeinsam mit dem 
Künstler Boris Chiaradia zwei tol-
le Graffiti-Workshops organisiert: 
Beim ersten Workshop am 18. Mai 
haben die Teilnehmenden Skiz-
zen für die Umgestaltung der WC-
Anlage im Stadtteilpark gemacht. 
Die Ideen der Jugendlichen waren 
beeindruckend und kreativ. Am 25. 
Mai trafen sich alle erneut im Park, 
um die Skizzen an den Wänden 
der WC-Anlage umzusetzen. Unter 
der Anleitung von Boris haben die 
Jugendlichen die Wände in Kunst-
werke verwandelt. Es wurde viel 
gesprüht, gemalt und gelacht. 

Die Workshops waren ein voller 
Erfolg: Die Jugendlichen sind stolz 
auf ihre Werke und die neu gestal-
tete WC-Anlage ist jetzt ein echter 
Hingucker im Park. Diese Aktion 
hat gezeigt, wie viel Kreativität in 
den Jugendlichen steckt und wie 
sie mithelfen, ihren Stadtteil zu 
gestalten.

Ein grosser Dank geht an Boris 
Chiaradia und alle Teilnehmenden 
für ihr Engagement. Wir freuen uns 
auf weitere spannende Projekte 
mit den Jugendlichen und darauf, 
noch mehr kreative Talente zu ent-
decken.

Aus dem Konzept des toj: 
«Die Zugehörigkeit zu einer Ju-
gendszene oder Jugendkultur hat 
prägenden Charakter auf die Bio-
grafie eines Menschen. Sie bedeu-
tet mehr als ein temporäres Frei-
zeitvergnügen. Es sind Orte sozi-
aler Heimat und erfahrener Zuge-
hörigkeit. Für die Gesellschaft sind 
Jugendkulturen wichtige Impuls-
geber und Innovationspromoto-
ren. Die offene Jugendarbeit bietet 
Jugendszenen und Jugendkulturen 
Orte, wo szenenspezifische Aktivi-
täten und kreative Aktionen gelebt 
werden können.»

toj – Jugendarbeit Bern Mitte
www.toj.ch / Instagram: @toj_mitte

Tel: 079 668 70 54 
Mail: jugendarbeit.bern-mitte@toj.ch

Die tagesaktuellen Öffnungszeiten 
& Angebote finden Sie auf unserem 
Instagram-Profil  @toj_mitte

Primano am Holligenfest
Die Primano Kontaktstelle ist im 
Stadtteil 3 zuständig für die Ver-
netzung im Frühbereich. Am dies-
jährigen Holligenfest ist sie mit 
dabei und bietet für die Kleinsten 
ein kreativ-spielerisches Ange-
bot an. 

Primano, das Frühförderprogramm 
der Stadt Bern, setzt sich zum Ziel, 
dass Kinder bereits im Vorschulalter 
gefördert werden. Nach dem Motto: 
eine frühe Förderung lohnt sich. Die 
Primano-Kontaktstelle fördert den 
Zugang zu Frühförderangeboten 
wie z.B. Kitas, Spielgruppen und 
anderen Angeboten, welche ergän-
zend auch zuhause stattfinden. Die 
Primano Kontaktstelle ist im Stadt-
teil 3 vernetzend tätig und fungiert 

auch als Informations- sowie Tria-
gestelle für Eltern und Fachperso-
nen. Kleinkinder, welche z.B. regel-
mässig spielen, basteln und soziale 
Kontakte knüpfen können, kommen 
erwiesenermassen gestärkt in den 
Kindergarten. Spielen und Basteln 
ist auch am Holligenfest angesagt, 
welches vom Fr, 21. – So, 23. Juni 
2024 stattfindet. 
Am Sa, 22. Juni ist Primano von 
16.00 – 19.00 Uhr dabei und bietet 
Riesenseifenblasen an sowie eine 
kleine Bastelaktion für Kinder im 
Vorschulalter. Eine gute Gelegen-
heit für Eltern und ihre Kleinkinder, 
um mit anderen Familien in Kontakt 
zu kommen. 

Quartierbüro Holligen
primano
Quartierkoordination
Schlossstrasse 87a, 3008 Bern
077 417 33 64
nina.fauser@vbgbern.ch

Die mit neuen Graffiti gestaltete WC-
Anlage im Stadtteilpark Holligen Ost 



Praxis Zhu & Hu GmbH
für Traditionelle Chinesische Medizin

Ihre Gesundheit – Unser Ziel
Wir sind spezialisiert auf die Technik der originalen chinesischen 

Akupunktur, Tuina-Massage, Kräutertherapie und Schröpfen.

Wir haben:
–	 über 44 Jahre Erfahrung in der Traditionellen Chinesischen Medizin.
–	 über 26 Jahre Erfahrung in der Schweiz.
–	 gute Deutschkenntnisse.

Unsere Spezialgebiete:
–	 Schmerzen aller Art (Migräne, Arthrose, Rheuma, Kopf-, Nacken-,
	 Schulter-, Rücken- und Beinschmerzen)
–	 Depressionen, Schlafstörungen, Nervosität, Erschöpfungszustände
–	 Husten, Asthma, Heuschnupfen, Sinusitis
–	 Hauterkrankungen (Neurodermitis, Akne, Psoriasis)
–	 Magen- und Darmleiden 
–	 Menstruationsbeschwerden, Wechseljahrbeschwerden, Unfruchtbarkeit
–	 Blasen- und Nierenerkrankungen, Prostataprobleme 
–	 Bluthochdruck, Tinnitus

Kommen Sie vorbei – Wir beraten Sie gerne!
Wir freuen uns auf Sie!

Die Kosten übernimmt die Zusatzversicherung Ihrer Krankenkasse.

Mühlemattstr. 53, 3007 Bern, Tel. 031 371 68 68, www.tcm-gesundheit.ch

Freund*innen 
finden und Welten 

entdecken 
Es hat noch freie Plätze 

in den Kitas Ausserholligen 
und Weissenstein.

Stadt Bern
Direktion für Bildung
Soziales und Sport 

Kontaktieren Sie uns:  
031 321 60 00, kita.buero@bern.ch

Mehr Infos:

Quartiermagazin
Holligen-Fischermätteli Weissenstein Mattenhof Monbijou Weissenbühl Schönau-Sandrain Marzili

Stadtteil 3 Bern

26. August 2024
nächster Redaktionsschluss

10./11. September 2024
nächste Ausgabe

Samstag, 31. August 2024
13:00 – 17:00 Uhr

Herzliche Einladung: Freuen Sie sich auf 
ein vielseitiges Angebot: 

• Spiel und Spass
• salzige und süsse Leckereien
• Rundgänge durchs Haus

Wir freuen uns auf Sie!

Domicil Ahornweg | Ahornweg 6 | 3012 Bern
Domicil Lentulus | Monreposweg 27 | 3008 Bern
Domicil Mon Bijou | Mattenhofstrasse 4 | 3007 Bern

Tel 031 370 80 70  
www.homeinstead.ch

Für Senioren,  
die Unterstützung  

brauchen.
Wir sind von wenigen bis 24 Stunden für Sie 
da. Von Krankenkassen anerkannt. Kosten­
lose Beratung.
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Irène Rouvier, Mitglied der Begleitgruppe Stadtteilpark Holligen

Sprachen sind die Schlüssel zur Welt
Am Stadtteilpark Holligen ist län-
ger gebaut worden als geplant, 
und er wurde wegen Kostensteige-
rungen auch einen Viertel teurer, 
als von den Stimmbürger:innen 
bewilligt. Nun ist er vor Wochen-
frist eröffnet worden. Aber fer-
tig sei der Park noch lange nicht, 
sagt Irène Rouvier Etter, die als 
Mitglied der Begleitgruppe we-
sentlich an der Gestaltung der 
neuen Naturoase mitgewirkt hat. 
Der Park werde sich sicher noch 
über fünf oder sechs Jahre wei-
terentwickeln. Sie hat einen Park-
Briefkasten angeregt, in welchen 
die Menschen Wünsche und Kritik 
einbringen können. Die Begleit-
gruppe hat sich übrigens nicht nur 
im Sitzungszimmer ausgetauscht, 
sondern sich auch externe Inspi-
rationen geholt. So hat sie den vor 
14 Jahren entstandenen Brünnen-
park im Westen Berns besucht. 

Irène Rouvier ist gebürtige Fran-
zösin. Ihre ersten Lebensjahre 
hat sie in Grasse verbracht, ei-
ner Gemeinde im Département 
Alpes-Maritimes wenige Kilome-
ter nordwestlich von Cannes. Mit 
zehn ist sie dann mit ihrer Mutter 
in die Schweiz nach Lausanne ge-
zogen. Ihr besonderes Merkmal: 
Sie hat sich stets für Sprachen in-
teressiert und diese sich offenbar 
mit einer gewissen Leichtigkeit 
aneignen können. Als Zehnjähri-
ge sprach sie neben französisch 
bereits englisch und italienisch. 
Gegenwärtig sei sie daran, kore-
anisch zu lernen. «Sprachen ha-
ben mich immer fasziniert und 
mit den Sprachen lernt man auch 
andere Kulturen kennen. Diese 
Sprachbegeisterung macht mich 
zu einer Weltbürgerin», hält Rou-
vier fest. Sie hat denn auch die 
halbe Welt bereist und in den un-
glaublichsten Weltgegenden ge-
arbeitet.

Gelernt hat Irène Rouvier Kinder-
gärtnerin, doch diesen Beruf hat 
sie nur wenige Jahre ausgeübt, 

und zwar in England. Danach war 
sie Botschaftsangestellte in den 
Vereinigten Arabischen Emirate 
in Dubai am Persischen Golf. Dort 
hat sie ihren Ehemann und Vater 
ihres Sohnes kennen gelernt, ei-
nen Baufachmann aus dem Em-
mental. Später war sie in Indone-
sien, Marokko und Deutschland 
tätig. 

Ihre Hauptqualifikationen seien 
immer ihre Sprachkenntnisse ge-
wesen, sagt Rouvier, die auch in 
verschiedensten Branchen und 
Firmen tätig war, so beim Erdöl-
konzern Shell, im Käsezentrum 
Kirchberg (heute Emmi) oder dem 
Bahnelektronikentwickler Has-
lerRail. Inzwischen ist sie pensi-
oniert und hat viiiel Zeit, wie sie 
lachend erklärt.

Seit über einem Vierteljahrhun-
dert lebt Irène Rouvier nun im 
Holligenquartier in einem Wohn-
block aus den Fünfzigerjah-
ren und hofft, dort noch lange 

wohnen bleiben zu können. Ihr 
gefällt das viele Grün im Quar-
tier und der Umstand, dass hier 
Menschen aus den verschie-
densten Kulturen friedlich und 
mit gegenseitigem Respekt zu-
sammenleben. Als ein Symbol 
für diese Koexistenz versteht sie 
das Haus der Religionen am Euro-
paplatz, wo Alevit:innen, Bahá’í, 
Buddhist:innen, Christ:innen, 
Hindus, Jüd:innen, Muslim:innen 
und Sikhs einen gemeinsamen 
Dialog führen. 

Ein weiterer Vorteil des Quartiers 
sei das äusserst dichte Netz des 
öffentlichen Verkehrs. Dass die 
Menschen hier Gegenstände ein-
fach so im Freien herumliegen 
lassen könnten, ohne dass sofort 
etwas gestohlen würde, sei eine 
grosse Chance. Das habe sie in 
anderen Weltgegenden so nicht 
erlebt. «Es hat mich erst schon 
gestört, dass die Familiengärten 
auf der Schlossmatte aufgehoben 
werden mussten. Aber jetzt finde 

ich die Siedlung Huebergass sehr 
gelungen und die Lösung mit 
dem Stadtteilpark gefällt mir nun 
auch sehr gut», meint sie. Auch 
wie anstelle der Kehrichtverbren-
nungsanlage die Siedlung Holli-
ger entstanden sei mit ebenfalls 
viel Grünraum, sei schön. «Eine 
regelrechte Kleinstadt in der 
Stadt ist das geworden.» Es sei 
schön, dass wieder viele Familien 
mit Kindern das Quartier beleben 
würden. Überhaupt gebe es im 
Quartier alles, was sie brauche, 
und alles sei zu Fuss erreichbar. 
Sie gehe darum auch nur relativ 
selten in die Innenstadt.

Dafür wird sie regelmässig im 
Stadtteilpark anzutreffen sein. 
Sie will beobachten. Wie das so 
läuft, wenn die Leute hier grillie-
ren. Ob regelmässig und genü-
gend gereinigt werde. «Und je-
mand muss sich schliesslich auch 
um den Briefkasten kümmern», 
schmunzelt sie.

Christof Berger

Mensch en im Quartier
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Irène Rouvier hat als Mitglied der Begleitgruppe an der Gestaltung des neuen Stadtteilpark Holligen mitgewirkt.
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Unterwegs mit Luc: Unser Weg zum Interview mit 
einer Bundesrätin 
Das Ziel von Luc war es, berühmte 
Persönlichkeiten zum Thema Ras-
sismus zu interviewen. Wir wand-
ten uns an zahlreiche Vertreter aus 
Politik und Sport, in der Hoffnung, 
dass sie sich Zeit nehmen würden, 
Lucs Fragen zu beantworten. Wir 
erhielten nur Absagen – bis eines 
Tages eine E-Mail vom Justiz- und 
Polizeidepartement (EJPD) eintraf.
Bundesrätin Elisabeth Baume-
Schneider zeigte Interesse an Lucs 
Anliegen und erklärte sich bereit, 
seine Fragen zu beantworten. Al-
lerdings bat sie darum, sich auf 
Themen ihres Departements zu 
konzentrieren. Wir begannen, uns 
intensiv mit den Themen des EJPD 
auseinanderzusetzen, um passen-
de Fragen zu formulieren.
Doch bevor wir uns zum Interview 

treffen konnten, wechselte Bun-
desrätin Baume-Schneider zum 
Departement des Innern (EDI). Nun 
passten Lucs ursprüngliche Fra-
gen zum Thema Rassismus wieder 
perfekt. Wir verfassten erneut ein 
Schreiben, diesmal an das EDI, um 
unsere Fragen einzureichen und 
einen Termin zu vereinbaren. Bald 
darauf kam die Antwort: „Merci für 
die Fragen, die Bundesrätin Bau-
me-Schneider gerne schriftlich be-
antworten wird.“ Doch wir gaben 
nicht auf und schickten dem EDI 
eine weitere E-Mail, mit der Frage, 
ob ein persönliches Interview nicht 
doch möglich wäre. Zu unserer 
Überraschung erhielten wir eine 
positive Antwort und sogar Termin-
vorschläge.
An einem Montagnachmittag im 

April fanden wir uns schliesslich im 
Wartezimmer des Departements 
des Innern wieder. Wir waren viel 
zu früh dort und konnten kaum 
glauben, dass das Treffen wirklich 
stattfinden würde. Als uns die Se-
kretärin begrüsste und uns mit-
teilte, dass die Bundesrätin noch 
in einer Sitzung sei, aber bald be-
reit wäre, begann die Nervosität zu 
steigen.
Wenige Minuten später, nachdem 
wir unser Equipment eingerichtet 
hatten, begann Luc mit dem Inter-
view. Er führte es souverän, und 
Bundesrätin Baume-Schneider 
nahm sich die Zeit, all seine Fragen 
ausführlich zu beantworten. Nach 
dem Interview plauderten die Bun-
desrätin und Luc noch eine Weile 
weiter.

Es war eine grossartige Erfah-
rung, und wir freuen uns beide 
darauf, das Video des Interviews 
beim Abschlussfest des Projekts 
«Reporter*innen unterwegs» zu 
präsentieren.

Luc und Andrina 
aus dem Reporter*innenteam

Mentoring-Projekt PHBern  www.reporterinnenunterwegs.ch

«Reporter_innen unterwegs» 
ist ein Mentoring-Projekt der 
Pädagogischen Hochschule 
PHBern. 
www.reporterinnenunterwegs.ch

Ich möchte ein 
einbaumboot 

bauen.

Vor 40’000 Jahren

Wan
n bin ich 

endlich  da?

Da 
bin ich ja 
endlich!!!

Je
tzt wird 

gearbeite
t.

Endlich 
fertig!!!!

Nach 40’000 
Jahren

Das Werk der Steinzeit 
Im Rahmen des Reporter_innen 
unterwegs-Projekts wollte der 
junge Reporter Maximilian he-
rausfinden, wie die Menschen 
in der Region Bern vor ungefähr 
4000 Jahren gelebt haben.

Nach einem Ausflug im histori-
schen Museum Bern konnten vie-
le offene Fragen des Jungrepor-
ters geklärt werden. 

Gemeinsam mit seiner Mentorin 
erhielt Maximilian Einblick in das 
Leben der Pfahlbauer, die vor mehr 
als 4000 Jahren u.a. rund um den 
Bielersee sesshaft waren. 

Im abgebildeten Comic stellt Ma-
ximilian einen frustrierten Jung-
steinzeitmenschen dar, der sich 
ein Einbaum-Boot baut.



Kirchgemeinde Heiliggeist

«Sommertage Büren-
park» – für alle Genera-
tionen
Montag, 8. bis Mittwoch, 10. Juli
Kirchliches Zentrum Bürenpark

Vielfältige Ateliers, Aktivitäten und 
Shows, jeweils von 15 bis 18 Uhr. 
Ab 18 Uhr leckere Speisen aus Per-
sien, Tibet und Eritrea. Das Abend-
programm lädt Sie ein, bei Jasstur-
nier, tanzend in der Kinder- oder 
Erwachsenendisco oder einfach 
plaudernd die schönen Sommer-
abende zu geniessen. www.heilig-
geist.refbern.ch. Jugendliche, wel-
che mithelfen möchten, können 
sich hier anmelden: 
https://t1p.de/g56cu
Weitere Infos: 
julian.kindlimann@refbern.ch
076 804 74 03

Sommerwoche für die 
ältere Generation 
Mo, 15. bis Fr, 19. Juli, ab 13.30 Uhr 
Kirchliches Zentrum Nydegg 
Nydeggstalden 9, Bern 
Erzählen, Zuhören, Geniessen, 
Philosophieren, Singen, Spielen 

Informationen:
www.heiliggeist.refbern.ch oder 
www.nydegg.refbern.ch

Herbst-Basar: Selbstge-
macht & Selbstverkauft 
Samstag, 2. November
Kirchliches Zentrum Bürenpark 
Gesucht sind Kreative und/oder 
Personen, die ein Flair fürs Ver-
kaufen haben. Gefragt sind Ker-
zen, Kunsthandwerk, Kosmetik, 
Delikatessen wie Eingemachtes, 
Wein und weitere Kreationen. We-
gen beschränkter Platzverhältnis-
se wird dieses Jahr kuratiert. Das 
heisst, eine kleine interne Jury 
wird aus den Bewerbungen eine 
ausgewogene Auswahl treffen. 
Anmeldung bis 20. Juni. Infos und 
Bewerbungs-Anmeldung via Link 
oder QR-Code: 
https://tinyurl.com/He-Ba2024
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Kirchen

Evangelisch-reformierte Kirch-
gemeinde Bern-Heiliggeist
Bürenstrasse 8, 3007 Bern
Telefon 031 370 71 21
sekretariat.heiliggeist@refbern.ch
www.heiliggeist.refbern.ch

Kirchgemeinde Frieden

Holligenfest vor der Tür!
Vom 21. – 23. Juni 2024 findet das 
Holligenfest wieder statt. Im gan-
zen Quartier gibt es Aktivitäten: 
eine eritreische Kaffeezeremonie, 
Kindertheater und -programm, 
interkulturelles Picknick, Stadt-
rundgänge, etc. Am Strassenfest 
am Samstag an der Güterstrasse 
6 – 14 finden sich gutes Essen aus 
der ganzen Welt, Musik – und am 
Stand vom Gemeindedienst und 
der Kirchgemeinde das «Güggeli-
Fischen» und das Kinderschmin-
ken. Im Zwischenraum nebenan 
bauen wir zusammen den Living-
dome (Klettergerüst) auf. Den Fly-
er mit dem gesamten Programm 
gibt’s unter www.holligenfest.ch. 

Die Verwaltung der 
Kirchgemeinde Frieden 
zieht um! 
Am 22. Juli verlassen wir unsere 
bisherigen Büros an der Friedens-
strasse 9 und ziehen in das Kirch-
liche Zentrum Bürenpark um. Das 
Sekretariat, das Pfarrbüro und das 
Büro der Sozialdiakonie werden 
ab dem 1. August neu im Büren-
park für Sie da sein.
Auch wenn unsere Büros künftig an 
einem anderen Ort sind, geht das 
Leben auf dem Veielihubel weiter. 
Gottesdienste, Treffen und Veran-
staltungen finden weiterhin dort 
statt. Die genauen Zeiten und Daten 
entnehmen Sie bitte unserer Home-
page oder den aufgelegten Flyern. 

Wir freuen uns darauf, Sie ab 1. Au-
gust im Bürenpark begrüssen zu 
dürfen. Bis dahin sind wir wie ge-
wohnt für Ihre Anliegen erreichbar. 
Vielen Dank für Ihr Verständnis 
und Ihre Unterstützung während 
dieser Umzugsphase!

Unsere neue Adresse ab dem 
1. August:
Kirchgemeinde Frieden
Bürenstrasse 8, 3007 Bern
031 371 64 34

Erfolgreiche Ausstel-
lung «Kunst im Foyer: 
Aufbruch und Wandel»
Zur strahlenden Gewinnerin des 
Preises als Publikumsliebling wur-
de die Künstlerin Brigitte Hunziker 
gewählt, mit ihrem Werk «Wuche-
rung wird zum Gefäss» (siehe Bild).

Sekretariat: 
Friedensstrasse 9, 3007 Bern
031 371 64 34
katrin.klein@refbern.ch
www.frieden.refbern.ch 

Schauen Sie vorbei oder reser-
vieren Sie einen Tisch unter:
Tel. 031 312 55 44 oder 
restaurantdock8@wohnenbern.ch

Öffnungszeiten:
Montag – Mittwoch 9-17 Uhr
Donnerstag + Freitag 9-22 Uhr

Adresse: Holligerhof 8, Bern 
(Zugang über Freiburgstrasse, 
Bahnstrasse oder Güterstrasse)

Restaurant Dock8 – ein Ort, an dem alle willkommen sind

«Für mich ein Ort, an 
welchem ich gerne 
verweile, da er von 

Offenheit, Akzeptanz 
und Wertschätzung 

gegenüber allen Men-
schen geprägt ist.»

Janina Gonella,
Wohnbegleiterin Wohnenbern

Das Restaurant Dock8 in der 
Wohnsiedlung Holliger auf dem 
Warmbächliareal bietet frische, 
saisonale und regionale Menüs zu 
günstigen Preisen an. Zusätzlich 
kocht das Restaurant als Catering-
betrieb für alle Ihre Anlässe, Mahl-
zeitendienste oder Mittagstische.

Das Dock8 ist auch ein Begeg-
nungsort für das ganze Quartier: 
alle Menschen können hier ver-
weilen, ohne etwas konsumieren 
zu müssen. Es finden zudem regel- 
mässig Veranstaltungen statt.



Quartier

Sie sind im AHV-Alter? Sie brauchen  
Unterstützung im Alltag? Sie können diese 
aber nicht oder nur schwer bezahlen?

Wenn Sie die Voraussetzungen erfüllen, unterstützt Sie  
die Stadt je nach Bedarf bei der Finanzierung folgender 
Dienstleistungen:

• Notrufsysteme, Besuchs- und Begleitdienste
• Mahlzeitendienste und/oder Mittagstische
• Teilnahme an sozialen Aktivitäten
• Administrationsdienste, Haushaltshilfen
• Beiträge für betreute Wohnformen in der Stadt Bern
• Hilfsmittel und bauliche Wohnungsanpassungen

Erkundigen Sie sich unter 
www.bern.ch/betreuungsgutsprachen oder 
per Telefon 031 321 77 90.

Jetzt informieren oder bewerben
jobs.spitex-bern.ch | T. 031 388 50 50

büglä muesch,
aber 
glettä  ämu niid!

Als Fachperson Gesundheit bei der SPITEX BERN
kümmerst du dich um die Gesundheit deiner 
Kund:innen - nicht um den Haushalt.
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Neuer Kunstrasenteppich für 
Sportplatz Weissenstein
Kürzlich starteten die Arbeiten, um 
einen Kunstrasenteppich auf dem 
Sportplatz Weissenstein sowie 
zwei Kunstrasenteppiche auf dem 
Sportplatz Bodenweid in der Nähe 
des Europaplatzes zu ersetzen. 

Die Arbeiten dauern rund fünf Wo-
chen auf dem Sportplatz Weissen-
stein und rund acht Wochen auf 
dem Sportplatz Bodenweid. Wäh-
rend dieser Zeit sind die betroffenen 
Felder nicht nutzbar. Sind Kunst- 
rasenteppiche abgenutzt, steigt 
auch die Verletzungsgefahr für die 
Sporttreibenden. Deshalb ist ein 

rechtzeitiger Ersatz wichtig, damit 
der Spielbetrieb für die nächsten 
Jahre gesichert ist.

Insgesamt ist geplant, bis 2027 
neun Kunstrasenteppiche auf den 
Sportplätzen der Stadt Bern zu er-
neuern. Der Stadtrat hat dafür im 
März 2023 einen Rahmenkredit 
von 5,8 Millionen Franken geneh-
migt. Letztes Jahr wurden bereits 
die Kunstrasenteppiche auf den 
Sportplätzen Wyler und Spitala-
cker ersetzt.

Informationsdienst der Stadt Bern/cb

Deutliches Ja zum Entwicklungs-
schwerpunkt Ausserholligen
Die Stimmberechtigten der Stadt 
Bern haben am 9. Juni dem Rah-
menkredit für die öffentliche Infra- 
struktur im Entwicklungsschwer-
punkt Ausserholligen mit 80,24 
Prozent Ja-Stimmen gutgeheissen. 
Mit dem Kredit von 176 Millionen 
Franken erstellt die Stadt Bern in 
den nächsten Jahren öffentliche In-
frastrukturanlagen wie Wegverbin-
dungen, Aussenräume und Abwas-
seranlagen. Insgesamt ist die Stadt 
an 17 Projekten beteiligt, darunter 
die Personenunterführung Euro-
paplatz Nord und das Projekt Frei-
raum unter dem Viadukt – beides 
zentrale Vorhaben für die Erschlies- 
sung und Belebung des Gebiets. 
«Ich bin erfreut, dass die Berner 
Stimmbevölkerung hinter diesem 
Zukunftsprojekt steht», sagte Tief-
baudirektorin Marieke Kruit. «Die 

öffentliche Infrastruktur ist Voraus-
setzung, dass im zukünftigen Aus- 
serholligen ein gut vernetztes und 
diverses Quartier entsteht.» Öf-
fentliche und private Investoren 
planen in den nächsten 20 Jahren 
Investitionen von rund drei Milli-
arden Franken. Während die Stadt 
Bern für die Infrastruktur verant-
wortlich ist, baut der Kanton Bern 
den neuen Campus der Berner 
Fachhochschule. Im Weyermanns-
haus West planen Burgergemeinde 
und Post bis zu 1’000 neue Woh-
nungen sowie Platz für Kleinge-
werbe, Büros, Läden, Gastronomie 
und Kultur. Und auf dem ewb/BLS-
Areal entstehen drei Hochhäuser 
für Büros, Wohnungen, Gewerbe 
und den neuen Hauptsitz von Ener-
gie Wasser Bern.
Informationsdienst der Stadt Bern/cb



… aber ich kann ihr 
nicht immer helfen. 
Wir sind da, wenn es belastend wird. 
Ihre Spende macht es möglich. Merci.
 
IBAN CH67 0900 0000 1570 3233 7
www.prosenectute.ch

Ich liebe 
meine Mutter …
«

»
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Ein lebendiger Start im 
Kindergarten Holliger
Nach langem Planen, Einrichten 
und Möbel zusammenbauen sind 
im Sommer 2023 die beiden Kin-
dergärten Holliger 1 und 2 eröffnet 
worden. Am 14. August 2023 star-
teten die Kinder das neue Schul-
jahr und brachten Leben in die Kin-
dergartenräume. Ab dem ersten 
Tag im Kindergarten haben wir uns 
wohl gefühlt. Wir geniessen die 
tollen Räumlichkeiten, den wun-
derschönen Aussenbereich, die 
vielen Unternehmungsmöglichkei-
ten und besonders die wertvolle 
Zusammenarbeit.

«Am liebschte spieli  
dusse bir Rutschbahn.»

Dank der grosszügigen Räumlich-
keiten in unseren Kindergärten 
konnten wir bereits tolle Projekte 
durchführen. So hatten wir bei-
spielsweise genügend Platz, um 
ein Theaterstück aufzuführen oder 
eine Kunstausstellung zu organi-
sieren. Zudem gibt es im Kinder-
garten verschiedene Nebenräume, 
Ecken und Nischen, welche den 
Kindern verschiedene Spiel- und 
Rückzugsorte ermöglichen. Unser 
Atelier und die Werkbank bieten 
viel Raum für Kreativität und die 
Bewegungsecke ist ein Highlight 
für viele Kinder.

«Am liebschte würdi der 
ganz Tag im Bewegigs-
egge spiele. Sogar we 

d’Mama scho iz Bett geit.»

Die beiden Kindergärten durften 
in eine tolle Nachbarschaft einzie-
hen. Wir möchten uns an dieser 

Stelle bei allen Nachbarinnen und 
Nachbarn bedanken, welche täg-
lich unseren Lärm ertragen, uns 
die Pakete zum Kindergarten brin-
gen und uns so offen begegnen. 
Wir freuen uns auf weitere Jahre, 
in denen wir das Quartier mit far-
bigen Projekten und Kinderlachen 
füllen dürfen.

«Chöi mir mal wieder bim 
Steigi mit de Grosse ga 

Znüni ässe?»

Auch die Nähe zur Schule Steiger-
hubel bringt viele Vorteile mit sich. 
Dank der kurzen Distanz können 
wir gemeinsame Projekte durch-
führen. Dazu gehören die Pro-
jektwoche mit der ganzen Schule, 
Rituale zu den Jahreszeiten und 
andere klassenübergreifende Ak-
tivitäten. Zudem gibt es im Steigi 
verschiedene Elternanlässe, wie 
beispielsweise der Laternenum-
zug aller Kindergärten oder das 
«Fritigsznacht», bei welchem die 
Lehrpersonen für alle Familien 
kochen. Die Schule ermöglicht 
durch solche Anlässe seit Jahren 
ein schönes Beisammensein mit 
Kindern, Eltern und Lehrpersonen. 
Wir schätzen es sehr, dass der Kin-
dergarten somit nicht nur ein Teil 
des Quartiers, sondern auch ein 
aktiver Teil der Schule Steigerhu-
bel ist.

A. Baumann und M. Auvray, 
Kindergartenlehrpersonen

Schulkreis Mattenhof-weissenbühl

Lebensqualität im Wohnquartier
Das möchten wir alle an unserem 
Wohnort doch gerne haben: Mög-
lichst wenig Lärm, also wenig Ver-
kehr. Sichere Schulwege. Platz, wo 
die Kinder auch spielen können. 
Orte, wo wir die Nachbarn treffen 
und mit ihnen plaudern können.
In Bern wurden dafür rund 150 
Begegnungszonen eingerichtet. 
Das sind Strassenzüge, in denen 
für Autos Tempo 20 gilt und der 
Fussverkehr überall Vortritt hat. 
Einige davon sind Grossflächige 
Begegnungszonen (BGZ), zum Bei-
spiel im Quartier Weissenstein. 
Und schon kommen neue Ideen 
auf, um mehr Lebensqualität am 
Wohnort zu schaffen: Die «Super-
blocks».

Info-Stand am Holligenfest
Was lässt sich davon in Holligen 
verwirklichen, und wie? Genügen 
ein Signal und eine grüne Schuh-
sohle auf dem Belag, damit eine 
Strasse zu einem Begegnungsort 
wird und nicht bloss verkehrsbe-
ruhigt ist? Das wollen wir mit Ih-
nen diskutieren, am kommenden 
Samstag, 22. Juni, am Holligen-
fest. Der QVHF betreibt zusammen 

mit dem Verein «Läbigi Stadt» am 
Strassenfest in der Güterstrasse 
einen Info-Stand. Wir freuen uns 
darauf, Sie dort zu treffen! 

Thomas Accola, Präsident QVHF

Quartierverein QVHF

Quartierverein Holligen-Fischermätteli
Der Verein, der sich fürs Quartier 
einsetzt
QVHF, Stoossstrasse 10, 3008 Bern
info@holligen.ch, www.holligen.ch



Wer macht heute noch Freiwilligenarbeit?
Vereine haben Mühe, Nachwuchs 
für ihre Vorstände zu finden. Clubs 
haben einen Einbruch bei den Gäs-
ten, weil die Corona-Pandemie das 
Ausgehverhalten der Jugendlichen 
beschränkte, sie also mit Fun und 
Party nicht sozialisiert wurden. Die 
Jungen von heute seien faul und 
würden lediglich stundenlang auf 
ihren Handys rumtippen. Hat das 
was? Oder sind das bloss Vorur-
teile? Eines ist sicher: Klagen der 
«Alten» über die «Jungen» sind 
seit Jahrtausenden überliefert und 
sie tönten früher nicht anders als 
heute. Stellvertretend ein Zitat 
des griechischen Philosophen So-
krates, ca. 400 Jahre vor Christus: 
«Die Jugend liebt heutzutage den 
Luxus. Sie hat schlechte Manieren, 
verachtet die Autorität, hat keinen 
Respekt vor den älteren Leuten 
und schwatzt, wo sie arbeiten soll-

te. Die jungen Leute stehen nicht 
mehr auf, wenn Ältere das Zimmer 
betreten. Sie widersprechen ihren 
Eltern, schwadronieren in der Ge-
sellschaft, verschlingen bei Tisch 
die Süssspeisen, legen die Beine 
übereinander und tyrannisieren 
ihre Lehrer.» 

Einer Realitätsprüfung halten sol-
che Verallgemeinerungen nicht 
stand. Aber vielleicht engagieren 
sich jüngere Menschen zu ande-
ren Themen als denjenigen, wel-
che die älteren noch wichtig fan-
den und finden. Möglicherweise 
sollte man als Vereinsvorstand 
somit bei der Suche nach Nach-
wuchs und Verstärkung sein An-
gebot überprüfen. Und möglicher-
weise auch sein Zielpublikum. Jun-
ge Leute werden sich ihre eigenen 
Angebote schaffen. Vielleicht sind 

sie dafür an einer bestehenden 
Struktur interessiert, sofern die 
Rahmenbedingungen stimmen. 
Beispielsweise an einem Quartier-
treff wie der Villa Stucki, welche 
seit wenigen Jahren ihrerseits von 
einem ehrenamtlich tätigen Ver-
ein geführt wird. Möglicherweise 
müssen eben halt auch die Rah-
menbedingungen verändert wer-
den können.

Derzeit kommen demgegenüber 
die Babyboomer ins Pensionsal-
ter – und haben plötzlich Zeit. Die 
Hinweise mehren sich, dass auch 
sie sich ihre Engagements und 
Freiräume schaffen wollen. Viel-
leicht sind sie das Zielpublikum. 
Und nicht nur das. In dieser Gene-
ration ist viel Know-how vorhan-
den, das sie weitergeben kann. 
Das könnte wiederum bei der jün-

geren Generation auf Interesse 
stossen, sofern die gegenseitige 
Offenheit beider Gruppen vorhan-
den ist. Es muss ja nicht ewig gel-
ten, was einst der Journalist und 
Autor Kurt Tucholsky diagnosti-
zierte: «Die verschiedenen Alters-
stufen des Menschen halten ein-
ander für verschiedene Rassen: 
Alte haben gewöhnlich vergessen, 
dass sie jung gewesen sind, oder 
sie vergessen, dass sie alt sind, 
und Junge begreifen nie, dass sie 
alt werden können.»

Also beide Gruppen ansprechen? 
Ja unbedingt! Gerade der leben-
dig geführte Generationendialog 
hilft Vorurteile abbauen und führt 
hoffentlich zu kreativen und über-
raschenden Resultaten. 

Christof Berger
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Letz te

Cartoon: Christine Ribic


